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Teil 1: Schützen der Pioniere
Inhaltsverzeichnis
3Inhaltsverzeichnis

Teil 1: Schützen der Pioniere
5
1
Allgemeines
5
1.1
Generelle Sicherheitsvorschriften
5
1.2
Zweck
5
2
Einsatzbekleidung
7
2.1
Zweck
7
2.2
Allgemeine Beschreibung
7
2.3
Rettungsgurt
8
2.3.1
Zusätzliche Sicherheitsvorschriften
8
2.4
Schutzhelm mit Gehör- und Gesichtsschutz
8
2.4.1
Zusätzliche Sicherheitsvorschriften
8
2.4.2
Zweck
8
2.4.3
Beschreibung
9
2.4.4
Anpassung und Bedienung
9
2.4.5
Wartung
12
2.4.6
Lagerung
12
2.5
Schuhwerk
13
2.6
Regenbekleidung
14
3
Zusätzliche Schutzausrüstung
15
3.1
Schnittschutzbeinlinge/Schnittschutzbundhose
15
3.1.1
Zusätzliche Sicherheitsvorschriften
15
3.1.2
Zweck
15
3.1.3
Beschreibung
15
3.2
Rettungsweste 100
16
3.2.1
Zusätzliche Sicherheitsvorschriften
16
3.2.2
Beschreibung
16
3.3
Rettungsleine
17
3.3.1
Zusätzliche Sicherheitsvorschriften
17
3.3.2
Zweck
17
3.3.3
Beschreibung und technische Daten
17
3.3.4
Varianten zum Prüfen der Zugfestigkeit
17
3.4
Ausrüstung für Verkehrshelfer
18
3.4.1
Zusätzliche Sicherheitsvorschriften
18
3.4.2
Zweck
18
3.4.3
Beschreibung
18
3.4.4
Wartung
19


Teil 1: Schützen der Pioniere
1 Allgemeines
1.1 Generelle Sicherheitsvorschriften

Bei allen Arbeiten müssen grundsätzlich getragen werden:
Helm (je nach Arbeit mit Gehör- und/oder Gesichtsschutz)

Arbeitshandschuhe
einsatztaugliches Schuhwerk, d.h. 
· festes und möglichst hohes Schuhoberteil

· durchtrittsichere, profilierte Sohle
· geschlossener Fersenbereich

Neu zu beschaffendes Schuhwerk hat über eine Schutzkappe (Zehenkappe) zu verfügen.

Personen, die an Stellen mit Absturzgefahr arbeiten, müssen mit Rettungsleinen oder anderen, für diesen Zweck zugelassenen und geprüften Ausrüstungen gesichert werden.
1.2 Zweck
Die im Zivilschutz vorhandene persönliche Schutzausrüstung schützt den Träger vor gesundheitlichen Schädigungen bei der Ausübung seiner Dienstpflicht.
2 Einsatzbekleidung
2.1 Zweck

Die Einsatzbekleidung dient dem Schutz der Pioniere vor der Witterung sowie vor mechanischen und akustischen, gesundheitsschädlichen Einflüssen.

2.2 Allgemeine Beschreibung
Zur Einsatzbekleidung gehören folgende Gegenstände:

Einsatzjacke mit Schultergöller

Einsatzhose

T-Shirt 
Schirmmütze 
Rettungsgurt mit Karabinerhaken 

Arbeitshandschuhe

Schutzhelm mit Gehör- und Gesichtsschutz
Schuhwerk

Regenbekleidung

	Beispiele der Einsatzbekleidung

	[image: image1.jpg]



	  [image: image2.jpg]



	[image: image3.jpg]





2.3 Rettungsgurt 
2.3.1 Zusätzliche Sicherheitsvorschriften

Beim Rettungsgurt ist vor jeder Dienstleistung der Allgemeinzustand der Gurtschnalle, der Nähte, der Ösen und des Karabinerhakens zu prüfen. Es ist dabei besonders auf Ausfaserung, Risse und Deformationen zu achten.

Mit der Belastungsprobe gemäss Ziffer 3.3.4 wird die Zugfestigkeit von Rettungsgurt und Karabinerhaken überprüft.
Es ist verboten, beschädigte Rettungsgurte zu verwenden.

2.4 Schutzhelm mit Gehör- und Gesichtsschutz 

2.4.1 Zusätzliche Sicherheitsvorschriften

Vor jeder Dienstleistung ist der Allgemeinzustand des Schutzhelms zu überprüfen. 
Es ist dabei besonders auf Risse, markante Kratzer und Kerben sowie bei Helmen mit Visier auf gebrochene Scharniere zu achten.
Die Helmschale ist auf Verfärbungen, Verformungen, Blasen, Versprödung, Erweichung und Aufquellung zu überprüfen.
Beschädigte Schutzhelme sind sofort zu ersetzen.
2.4.2 Zweck

Der Schutzhelm mit integriertem Gehör- und Gesichtsschutz schützt Kopf, Augen und Gehör des Trägers vor schädlichen mechanischen und akustischen Einwirkungen.

2.4.3 Beschreibung
	Schutzhelm komplett
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	1 Helm aus UV-stabilisiertem
Kunststoff (ABS)
2 Gehörschutz
3 Nackenband mit 
Innenausstattung
4 Schweissband
5 Gesichtsschutz aus Plexiglas bzw. Drahtgeflecht


2.4.4 Anpassung und Bedienung 

Für einen optimalen Schutz muss der Schutzhelm individuell angepasst und sowohl der Gehör- als auch der Gesichtsschutz richtig bedient werden.
	Kontrolle der Halterung
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	Kontrolle, ob die Halterungen der Innenausstattung in die dafür vorgesehenen Führungen eingesetzt sind.



Tab2Spalten2ZeilenAbbNrUnten

	Kontrolle der Kopfbänder
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	Die Kopfbänder dürfen die Helmschale nicht berühren.



	Anpassen des Nackenbandes
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	Nackenband so anpassen, dass der aufgesetzte Schutzhelm auch bei gesenktem Kopf hält. 

Zu Beginn mindestens 1 bis 2 Raster zu eng einstellen oder nach 5-10 Minuten 1 bis 2 Raster enger stellen, denn durch die Körperwärme dehnt sich das Nackenband aus.


	Umstecken des Nackenbandes
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	Durch Umstecken des Nackenbandes in Position A oder B kann die Höhenposition nach oben bzw. nach unten verschoben werden.



	Einstellen der Gehörschutzmuscheln
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	1. Helm aufsetzen.
2. Gehörschutzmuscheln beidseitig mit den Händen fassen und 2-3 cm nach aussen ziehen, bis ein deutliches "Klicken" zu vernehmen ist (Lüftungsstellung).
3. Muscheln nach unten drehen, Höhe einstellen und Muscheln an die Ohren andrücken, bis es wiederum deutlich "klickt" (Betriebsstellung).
4. Gesichtsschutz nach unten klappen.


	Zurückstellen der Gehörschutzmuscheln
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	5. Gesichtsschutz nach oben klappen.
6. Gehörschutzmuscheln beidseitig mit den Händen fassen, 2-3 cm nach aussen ziehen (bis zum "Klicken") und nach 
oben drehen.
7. Helm vom Kopf nehmen.



2.4.5 Wartung
Helmschale, Gesichtsschutz, Gehörschutzmuscheln, Innenausstattung und Schweissband regelmässig mit lauwarmem Wasser und Seife reinigen.
2.4.6 Lagerung 

· Schutzhelme dürfen nicht hohen Temperaturen ausgesetzt werden (z.B. Ablage im Auto).

· Bei Lagerung sind die Gehörschutzmuscheln in die Lagerstellung/ Lüftungsstellung zu bringen.
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	Lagerstellung

1. Gehörschutzmuscheln in die Lagerstellung bringen.
2. Helm auf der Seite liegend deponieren.



	Achtung: Bei Einlagerung dürfen die Schutzhelme nicht auf das Nackenband gestellt werden!
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2.5 Schuhwerk
Das Schuhwerk muss in erster Linie die Füsse vor Verletzungen schützen und einen sicheren Stand geben. Darüber hinaus sollen die Schuhe einen hohen Tragekomfort aufweisen, damit sie im Einsatz über mehrere Stunden beschwerdefrei getragen werden können. Gute Schuhe zeichnen sich durch folgende Merkmale aus:

· hoher, fester Schaft 
· Schutzkappe
· feste, durchtrittsichere Sohlenkonstruktion mit rutschfester Profilgummisohle

· wasserdicht, atmungsaktiv
· bequem
2.6 Regenbekleidung

	[image: image15.jpg]



	1
Südwester 

2
Regenschutzjacke

3
Regenschutzhose


3 Zusätzliche Schutzausrüstung 

3.1 Schnittschutzbeinlinge/Schnittschutzbundhose
3.1.1 Zusätzliche Sicherheitsvorschriften

Es ist verboten, beschädigte oder geflickte Schnittschutzbeinlinge/ Schnittschutzbundhosen zu verwenden.

3.1.2 Zweck

Die Schnittschutzbeinlinge/Schnittschutzbundhosen schützen den Motorsägenführer vor Verletzungen an den Beinen. 

3.1.3 Beschreibung

Der Schnittschutz entspricht der Schutzklasse 1 (Kettengeschwindigkeit von 20 m/sec).

Um ein Verdrehen der Schnittschutzbeinlinge/Schnittschutzbundhose beim Kontakt mit der laufenden Sägekette zu verhindern, muss sie möglichst eng an den Beinen anliegen.

	Schnittschutzbeinlinge
	Schnittschutzbundhose
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3.2 Rettungsweste 100
3.2.1 Zusätzliche Sicherheitsvorschriften

Bei Arbeiten am, im und über dem Wasser, bei denen Ertrinkungsgefahr besteht, sowie bei Übersetzfahrten müssen geeignete Rettungswesten getragen werden.

Ertrinkungsgefahr besteht, wenn

· die Wassertiefe mehr als 1 Meter beträgt;

· die Fliessgeschwindigkeit des Wassers über 1 Meter pro Sekunde liegt und die Wassertiefe mehr als 50 Zentimeter beträgt.

3.2.2 Beschreibung

Die Rettungsweste 100 ist so konzipiert, dass ein ins Wasser gefallener, bewusstloser Träger automatisch in die Rückenlage gedreht wird und sein Kopf vom Kragen der Weste vor dem Eintauchen bewahrt wird. Die Bezeichnung 100 weist auf die Auftriebskraft von 100 N (≈10 kg, EN Norm 395) hin. Diese Auftriebsgarantie endet bei einem Körpergewicht von 100 kg (inkl. Bekleidung).

An der Rettungsweste 100 ist an einer Kordel eine Pfeife befestigt, mit welcher ins Wasser Gefallene auf sich aufmerksam machen können.

Die wichtigsten Hinweise zum Gebrauch der Rettungsweste sind auf der rechten, vorderen Innenseite, oberhalb der Auftriebskörper eingenäht.
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	1
Westenkragen

2
Leuchtstreifen reflektierend

3
Pfeife mit Kordel

4
Auftriebskörper (4x)

5
Brustgurte

6
Tragtasche, enthält 4 Westen
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3.3 Rettungsleine

3.3.1 Zusätzliche Sicherheitsvorschriften

Für die Sicherung bzw. Rettung von Personen mit Seilen dürfen nur Rettungsleinen oder andere, für diesen Zweck zugelassene und geprüfte Seile verwendet werden. 

Bei der Rettungsleine sind vor jeder Dienstleistung zu prüfen:

· die Schlaufen und Seilenden auf Ausfaserung
· der Seillauf auf Verrottung und Beschädigungen
· die Zugfestigkeit
· der Karabinerhaken auf Gängigkeit der Schliessmechanik
Es ist verboten Rettungsleinen für andere Aufgaben als das Sichern bzw. Retten von Personen zu verwenden.
3.3.2 Zweck

Das Seilwerk dient zum Retten und Sichern von Personen.

3.3.3 Beschreibung und technische Daten

	Seilart
	Länge in m
	Durch-
messer
in mm
	Zulässige Belastung
in kg
	Ausrüstung
	Verwendungszweck

	Rettungsleine
aus Kunstfasern
	15
	11
	120
	mit 2 Schlaufen und Karabinerhaken 120 mm
	Sichern und Retten von Personen


3.3.4 Varianten zum Prüfen der Zugfestigkeit
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3.4 Ausrüstung für Verkehrshelfer

3.4.1 Zusätzliche Sicherheitsvorschriften
Sofern bei Arbeiten im Bereich öffentlicher Strassen Verkehrsbehinderungen oder besondere Gefahren auftreten können, müssen Polizei und gegebenenfalls Verkehrsbetriebe orientiert werden.

Beidseits einer Gefahrenstelle muss innerorts mindestens nach 50 m, ausserorts mindestens nach 100 m das Gefahrensignal „Andere Gefahren“ aufgestellt werden. Bei Dunkelheit ist dieses zu beleuchten. Bei Fehlen des Signals "Andere Gefahren" ist das Pannensignal aufzustellen. Das Gefahrensignal ist nach Wegfall der Gefahr unverzüglich zu entfernen.

An der Gefahrenstelle sind Verkehrshelfer einzusetzen. Sie sind mit reflektierenden Arm- und Beinstulpen, Warnweste und nachts, oder wenn es die Witterung erfordert, mit einer Stablampe mit weissem oder gelbem Licht auszurüsten.

Die Polizeiorgane entscheiden, ob weiterreichende Signalisations- und Absperrmassnahmen zu treffen sind.
3.4.2 Zweck

Die Ausrüstung für Verkehrshelfer dient bei Einsätzen im Bereich von Verkehrsträgern dem persönlichen Schutz des Verkehrshelfers sowie der Sichtbarmachung seiner Zeichengebung für die anderen Verkehrsteilnehmer. 
3.4.3 Beschreibung
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	beschichtetes Etui
Armstulpen (2 Paar)
Beinstulpen (2 Paar)
Stablampen (2x)
Warnwesten (2x) 

Faltsignale (2x)


	Warnweste, Arm-, Beinstulpen und Stablampe aus der Verkehrshelfer- ausrüstung
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3.4.4 Wartung

Nach jedem Einsatz:
· Die Gegenstände sind mit einer trockenen Bürste zu reinigen (Kunststoffteile können mit einem feuchten Lappen abgerieben werden).
· Nasse Gegenstände sind vor dem definitiven Verpacken zuerst zu trocknen.
· Das Sortiment ist auf Vollständigkeit und Zustand hin zu kontrollieren.

· Vor der Einlagerung der Verkehrshelferausrüstung sind die Batterien aus den Stablampen zu entfernen.
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